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Verwertung der von der Marine nicht mehr benötigten Kriegsschiffe und anderen 
Wasserfahrzeuge der ehemaligen Volksmarine 


Im Marinestützpunkt Peenemünde liegen 71 Kampf- und 46 Hüfsschiffe 
sowie zahlreiche Boote der ehemaligen Volksmarine, für die es bei der 
Bundeswehr keine Verwendung mehr gibt. 

Die Bewachung und „In-Dienst-Haltung" dieser Schiffe und Boote er- 
schweren den Dienst der Marine erheblich. Der zivile Gebrauchswert 
dieser Fahrzeuge nimmt stark ab, je länger sie ungenutzt vor Anker 
liegen. 

1. Warum werden die Schiffe und Boote so schleppend einer neuen 
zivüen Nutzung zugeführt? 


Mit der Verwertung der Schiffe/Boote ist unverzüglich begonnen 
worden, nachdem 

— die Bestandsaufnahme und Kategorisierung durchgeführt, 

— die Beschreibung aller Schiffstypen erstellt, 

— der Materialzustand jedes einzelnen Schiffes 

geprüft und bewertet worden war, sowie 

— der Materialzustand jedes einzelnen Schiffes 

geprüft und bewertet worden war, sowie 


Die Antwort wurde namens der Bundesregierung mit Schreiben des Staatssekretärs Dr. Ludwig-Holger Pfahls im 
Bundesministerium der Verteidigung vom 10. Dezember 1991 übermittelt. 

Die Drucksache enthält zusätzlich - in kleinerer Schrifttype ~ den Fragetext. 
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— im Rahmen sog. Altverträge des ehemaligen MfAV aufgetre- 
tene Probleme gelöst und 

— die notwendigen Demilitarisierungsvorschriften erarbeitet wor- 
den waren. 


2. Welchen möglichen Kaufinteressenten werden die Schiffe und 
Boote unter welchen Bedingungen zur zivilen Nutzung angeboten? 


Die Schiffe/Boote werden durch die VEBEG GmbH in 6000 Frank- 
furt/Main 1 vorwiegend im Wege der öffentlichen Ausschreibung 
angeboten. In Einzelfällen wird auch beschränkt ausgeschrieben 
und direkt vergeben. Es gelten die Verkaufsbedingungen der 
VEBEG (siehe Anlage 1). 


3. Warum werden die Boote nicht Sportvereinen oder karitativen 
Organisationen kostenlos zur Verfügung gestellt? 


Die Schiffe/Boote der ehemaligen Volksmarine sind für Abgaben 
an Sportvereine und karitative Einrichtungen nicht geeignet 
(siehe Anlage 2, Schiffsliste). Es wurden jedoch sechs Boote 
öffentlichen Einrichtungen in den neuen Bundesländern (Ge- 
meinden, Universitäten) unentgeltlich überlassen. 


4. Warum werden Schiffe bei mangelndem Kauf Interesse nicht 
schneller verschrottet? 


Ein mangelndes Kaufinteresse kann bisher nicht festgestellt wer- 
den, wenn auch die Nachfrage z. Z. abklingt. Die Schiffe werden 
wegen des sehr viel geringeren Erlöses erst dann zur Schrottge- 
winnung angeboten, wenn keine andere Verwertung möglich ist. 


5. Welchen NATO-Partnern sind Kriegsschiffe oder andere Fahrzeuge 
der ehemaligen Volksmarine zum Verkauf oder zur kostenlosen 
Übernahme angeboten worden? 


Folgenden NATO-Partnern wurden Kriegsschiffe und andere 
Fahrzeuge zur Übernahme angeboten: Großbritannien, Däne- 
mark, Norwegen, Island, Spanien, Portugal, Griechenland und 
der Türkei. Alle Länder haben bisher kein Interesse gezeigt. 

An die USA wurde ein Raketenschiff der Klasse TARANTUL für 
Auswertungszwecke abgegeben. 


6. Welchen anderen Staaten sind Kriegsschiffe aus diesem Bestand 
angeboten worden? 


Anderen Staaten wurden Kriegsschiffe nicht angeboten. Es liegen 
jedoch Anfragen und Interessenbekundungen verschiedener Län- 
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der vor, denen seitens der Bundesregierung bisher nur bei Uru- 
guay stattgegeben wurde. Für Malta wird die Genehmigung vor- 
aussichtlich erteilt. 


7. Wie verträgt sich das mit den Richtlinien der Bundesregierung über 
Rüstungsexporte? 


Die Richtlinien der Bundesregierung über Rüstungsexporte wer- 
den beachtet; der Bundessicherheitsrat wird - soweit erforder- 
lich - beteiligt. 


8. Ist das Auswärtige Amt dazu befragt worden, und welche Stellung- 
nahme hat es abgegeben? 


Das Auswärtige Amt ist und wird im Rahmen seiner Zuständigkeit 
in den regierungsinternen Abstimmungsprozeß eingeschaltet. 


9. Sind bereits Verträge über Verkäufe oder kostenlose Übernahme 
von Kriegsschiffen geschlossen worden? Wenn ja, mit welchen 
Staaten? 


Mit Uruguay wurde ein Vertrag über den Verkauf von vier Minen- 
abwehrschiffen KONDOR II, einem Bergungsschiff und einem 
Bergungsschlepper abgeschlossen. Die Minenabwehrschiffe wur- 
den auf Wunsch des Käufers ohne Waffen ausgeliefert. Der Aus- 
bau erfolgte durch die Bundesmarine. 

An die USA wurde ein Raketenschiff TARANTUL für Auswerte- 
zwecke abgegeben (siehe Antwort zu Frage 5). Als Gegenwert 
wurde die Überlassung der Auswerteergebnisse vereinbart. 

Die Verhandlungen mit Malta dauern noch an. 


10. Was geschieht mit den zugehörigen Munitions- und Ersatzteilvor- 
räten? 


Soweit bei Verkäufen bzw. sonstigen Abgaben auf Regierungs- 
ebene Ersatzteile und ggf. auch Munition nicht mit den Schiffen 
übernommen werden, werden sie über die VEBEG veräußert bzw. 
vernichtet. 


11. Welche Kosten verursacht die DearmierungZ-mihtarisierung der 
Kriegsschiffe? 


Bei Verkäufen durch die VEBEG werden die Demüitarisierungs- 
kosten dem Käufer auferlegt. Sie liegen - je nach Schiffsklasse - 
zwischen 40 000 DM und 200000 DM. Bei Verkäufen bzw. Ab- 
gaben auf Regierungsebene erfolgt grundsätzlich keine Demili- 
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tarisierung. Sofern jedoch eine Demilitarisierung erforderlich 
wird, trägt das Käuferland die entstehenden Kosten. 


12. Welche Kosten verursacht die Verschrottung derjenigen Fahr- 
zeuge, die entweder nicht dearmiert/- militarisiert werden können 
oder aus anderem Grund keinen Abnehmer finden? 


Nach heutiger Marktlage ist bei der Verschrottung der Schiffe 
noch mit einem Erlös zu rechnen. Es ist jedoch nicht auszuschlie- 
ßen, daß bei der Vielzahl der zu verschrottenden Schiffe eines 
Tages Kosten anfallen werden. Die Höhe der eventuellen Kosten 
ist z. Z. nicht abschätzbar. 


13. Wie hoch sind die Einnahmen, die durch die Veräußerung der nicht 
mehr benötigten Schiffe und Boote bisher erzielt wurden? 


Die VEBEG hat bisher Verkaufsverträge im Wert von insgesamt 
6,75 Mio. DM abgeschlossen. 

Zusätzlich ist aus dem Verkauf an Uruguay die erste Rate in Höhe 
von 600 000 DM eingegangen. 
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Zusatzangaben zur Frage 6: 


Es liegen folgende Länderanfragen vor: 


Anfragender 

Datum der Anfrage 

Übermittlungsart/gewünschtes Material 

Ägypten 

(AEG) 

- 

Firma Thyssen-Henschel berichtet BMVg über Bedarf 
AEG an Raketenschiffen BALCOM 


17. Dezember 1990 

AEG VgAtt - Schreiben an BMVg div. Minen-Such- 
boote 


28. Februar 1991 

AEG Botschafter - Vorsprache im AA kleine schnelle 
Marineeinheiten, 

2 Küstenschutzschiffe PARCHIM, 

10 Raketenschiffe BALCOM, 

5 mittl. Landungsschiffe FROSCH I, 

10 schnelle Raketenboote, 

12 Küstenschutzboote, 

6 Raketenschnellboote OSA I, 

6 Minenräumboote, 

4 mittl. Landungsschiffe 


12. Aprü 1991 

AEG VgAtt - Schreiben an BMVg 

2 Küstenschutzschiffe PARCHIM, 

10 Raketenschiffe BALCOM, 

5 mittl. Landungsschiffe FROSCH I, 

5 Küstenschutzboote, 

6 Minenräumboote, 

4 mittl. Landungsschiffe 


11. Juni 1991 

AEG VgAtt - Schreiben an BMVg Bedarfsliste wie vom 
28. Februar 1991 

Ecuador 

(ECU) 

16. Aprü 1991 

ECU GenKmdt Marine - Schreiben an BM 

1 Hochseeversorger DARSS 


30. Oktober 1991 

ECU MarAtt - Schreiben an BMVg 

1 Hochseeversorger DARSS 

Indien 

(IND) 

9. Oktober 1990 

IND MarAtt - Schreiben an BMVg 

Landungsboote FROSCH I und II, 

Raketenschnellboote TARANTUL 


30. Januar 1991 

IND MarAtt - Schreiben an BMVg 

Landungsboote FROSCH I und II, 

Raketenschnellboote TARANTUL 


1. August 1991 

IND MarAtt - Schreiben an BMVg 

1 Versorgungsschiff 

Indonesien 

(INS) 

7. August 1991 

Forschungsminister Habibie - Telcom mit GenlnspBw 
Fregatten, Tanker 


November 1991 

Forschungsminister Habibie - Schreiben an BM 
einige Einheiten (ohne nähere Angaben) 


8. November 1991 

Diplogerma Jakarta - FSchr an BMVg 
Küstenschutzschiffe PARCHIM 


9. November 1991 

Air Vice Marshal/INS Armed Forces HQ - Telefax an 
BMVg 

Küstenschutzschiffe PARCHIM 
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Anfragender 

Datum der Anfrage 

Übermittlungsart/gewünschtes Material 


Süd-Korea 

(KOS) 

14, September 1990 

KOS MarAtt - Vorsprache beim BMVg 

Marinematerial (ohne nähere Angaben) 

Malta (MLT) 

28. Januar 1991/ 

5. Februar 1991 

MLT Botschaft - Verbalnote an AA 

2 Raketenschnellboote TARANTUL 
(Ablehnung durch AA) 

Ersatzweise wurden 2 Raketenschnellboote OSA I oder 
2 Minensuch- und Räumschiffe KONDOR II angeboten 


15. November 1991 

MLT Botschaft - Verbalnote AA 

Erneute Bitte um Überlassung von 2 Raketenschnell- 
booten TARANTUL 

Nigeria 

(NIG) 

17. August 1990 

NIG Botschafter - Vorsprache beim BMVg 
Schiffe/Boote (ohne nähere Angaben) 


29. April 1991 

NIG High Commission - Brief an BMVg 
Küstenschutzschiffe PARCHIM 

Polen 

(POL) 

9. Januar 1991 

Generalstabschef der polnischen Armee - Schreiben 
an BMVg 

5 Raketenschnellboote TARANTUL 

Singapur 

(SIN) 

15. August 1991 

SIN Botschafter - Schreiben an BMVg 
verschiedene Schiffe (z. B. Landungsboote, Fähren) 

UdSSR 

Oktober/November 1990 
März 1991 

Sowjetische Dienststelle in Rerik im Auftrag des Ober- 
kommandos der Baltischen Flotte - Vorsprache beim 
Marinekommando Rostock 

3 Küstenschutzschiffe KONI 

Uruguay 

(URG) 

30. September 1991 

URG Botschaft - Fax an BMVg 

1 Landungsschiff FROSCH II 

USA 

26. August 1991 

Letter of Intent 


1 Raketenschnellboot Kl TARANTUL 


Von folgenden Ländern liegen nicht qualifizierbare Anfragen vor 
(z. B. telefonische Anfragen der Botschaften, Hinweise aus der 
Wirtschaft, Gespräche bei Empfängen): 

Algerien, Kap Verde, Peru, Philippinen, Sudan, Thailand, Tune- 
sien und Venezuela. 
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Anlage 1 

Die VEBEG hat als Treuhandgesellschaft - vornehmlich im Auf- 
trag der Bundesrepublik Deutschland - die Aufgabe, die ihr von 
Bundesbehörden und anderen Treugebern zugewiesenen Güter 
aller Art bestmöglich zu verwerten und sich um eine möglichst 
rasche Lagerräumung zu bemühen. Ihre Angebote werden regel- 
mäßig im Bundesausschreibungsblatt veröffentlicht. 

Der Verkauf erfolgt zu den Allgemeinen Geschäftsbedingungen 
der VEBEG in der Regel im Wege des Ausschreibungsverfahrens, 
an dem sich interessierte Kunden durch Abgabe von Geboten be- 
teiligen können. Um eine korrekte Abwicklung des Gebotsverfah- 
rens zu gewährleisten, bitten wir um Beachtung der nach- 
stehenden Hinweise zur Gebotsabgabe, da Gebote, die nicht die- 
sen Bedingungen entsprechen, von der VEBEG für ungültig er- 
klärt werden können. 

Hinweise zur Gebotsabgabe 

1. Ware unbedingt vor Gebotsabgabe besichtigen, denn Ge- 
währleistungsansprüche sind ausgeschlossen. 

2. Gebote schriftlich, möglichst auf VEBEG-Gebotsscheinen, an 
die VEBEG in Frankfurt senden. Gebotsscheine können ange- 
fordert werden. Gebotsabgabe durch Telegramm, Telex, Tele- 
fax oder andere elektronische Textübermittlung ist zulässig. 

3. Sechsstellige Losnummer genau bezeichnen; gegebenenfalls 
Warenkurzbezeichnung angeben. 

4. Gebote entsprechend der geforderten Basis (z. B. je Stück, je 
kg, en bloc) abgeben! 

5. Gebote gelten stets für die Gesamtmenge des jeweiligen 
Loses. 

6. Zum Gebotspreis kommt die gesetzliche Umsatzsteuer hinzu. 

7. Gebote müssen die genaue Anschrift des Bieters (möglichst 
mit Fernsprech- oder Telex-Nummer) enthalten. 

8. Rechtsgültige Unterschrift nicht vergessen! 

9. Gebote dürfen keine Bedingungen oder Vorbehalte auf- 
weisen. 

10. Gebote so rechtzeitig zur Post geben, daß sie vor Ablauf des 
Gebotstermins bei der VEBEG vorliegen. 

11. Die Rücknahme eines Gebotes muß schriftlich vor Gebots- 
termin bei der VEBEG vorliegen. Bei mehreren Geboten eines 
Bieters auf das gleiche Los gilt stets das zuletzt eingegangene 
Gebot. 

12. Der Bieter, der den Zuschlag erhalten hat, wird innerhalb von 
sieben Tagen benachrichtigt. Bieter, die nach Ablauf dieser 
Zeit keine Nachricht erhalten haben, können davon ausgehen, 
daß ihr Gebot nicht berücksichtigt werden konnte. Auf tele- 
fonische Anforderung werden der Bieter, der den Zuschlag er- 
halten hat, und der Zuschlagspreis bekanntgegeben. 
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Allgemeine Geschäftsbedingungen 

A. Allgemeines: 

Für alle Verkäufe der VEBEG gelten ausschließlich die nach- 
stehenden und die jeweils in der Ausschreibung genannten 
Bedingungen. Abweichende Vereinbarungen bedürfen der 
schriftlichen Bestätigung der VEBEG. 

Das Warenangebot der VEBEG ist unverbindlich. 

B. Verkauf: 

Die Gebote sind grundsätzlich in DM abzugeben. Gebote in 
ausländischer Währung werden mit dem am Tage der Zu- 
schlagserteüung gültigen amtlichen Devisengeldkurs in DM 
umgerechnet. 

Zum Kaufpreis kommt die gesetzliche Umsatzsteuer hinzu. 

Ein Anspruch des Höchst-Bieters auf Annahme seines Ge- 
botes besteht nicht. Der Bieter ist vom Gebotstermin bis zum 
Ablauf von 7 Tagen danach an sein Gebot gebunden. 

Der Kaufvertrag kommt durch die Erteüung des Zuschlages 
(= Annahme des Gebotes) zustande. Er wird schriftlich bestä- 
tigt. 

C. Zahlung: 

1. Der Kaufpreis zuzüglich Umsatzsteuer muß innerhalb von 
10 Tagen nach Rechnungsdatum ohne jeden Abzug bei der 
VEBEG eingegangen sein. Schecks werden nur zahlungs- 
halber, Wechsel werden nicht angenommen. 

2. Bei Ausfuhrlieferungen i. S. des UStG hat der Käufer zu- 
sammen mit dem Kaufpreis als Sicherheit einen Betrag in 
Höhe der Umsatzsteuer zu zahlen. Der Sicherheitsbetrag 
wird gegen Vorlage eines Ausfuhrnachweises und gegebe- 
nenfalls der in der Ausfuhrgenehmigung verlangten Ein- 
fuhrbestätigung des Empfangslandes erstattet. Der Erstat- 
tungsbetrag verfällt, wenn die geforderten Dokumente 
nicht innerhalb von 6 Monaten nach Rechnungsdatum bei 
der VEBEG vorliegen; die Verpflichtung des Käufers zur 
Vorlage der Dokumente wird hierdurch nicht berührt. 

3. Zahlungen sind in DM zu leisten. Bankspesen und Kurs- 
differenzen gehen zu Lasten des Käufers. 

4. Der Käufer kann gegen Ansprüche der VEBEG nur mit 
Forderungen aufrechnen, die rechtskräftig festgestellt oder 
von der VEBEG schriftlich anerkannt wurden. 

D. Lieferung: 

1. Die Ware wird ab Stand- bzw. Lagerplatz im Lagerort 
verkauft. Der Käufer hat die für Verladung und Transport 
notwendigen Arbeitskräfte und Gerätschaften zu stellen 
und alle Abholkosten (einschl. etwaiger Hilfeleistungen der 
abgebenden Dienststellen) zu zahlen. 
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2. Der Käufer ist verpflichtet, die gekaufte Ware innerhalb von 
drei Wochen ab Rechnungsdatum unter Vorlage der ihm 
nach Zahlung des Rechnungsbetrages ausgehändigten Ab- 
holvollmacht abzuholen. Diese Abnahmeverpflichtung ge- 
hört zu den Hauptleistungspflichten des Käufers. Der Käu- 
fer hat den Abholtermin rechtzeitig vorher mit der Lager- 
stelle zu vereinbaren. 

3. Der Käufer haftet für alle Schäden, die durch ihn oder seine 
Beauftragte anläßlich der Abholung der Ware entstehen 
und stellt die VEBEG sowie ihre Auftraggeber von allen in 
diesem Zusammenhang erhobenen Ersatzansprüchen Drit- 
ter - einschließlich evtl. Rechtsstreitkosten - frei. 

4. Mit der Übergabe der Ware, spätestens jedoch mit Ablauf 
der Drei-Wochen-Frist, geht die Gefahr für Verschlech- 
terung oder Untergang der Ware auf den Käufer über. 

5. Bei Ware, die nach Gewicht, Stückzahl oder Maß verkauft 
ist, wird die genaue Menge durch Wiegen, Zählen oder 
Messen bei der Auslieferung unter Aufsicht der Abgabe- 
stelle festgestellt. 

Bei Verkauf nach Gewicht ist die Ware auf der dem Lager- 
ort nächstgelegenen Waage auf Kosten des Käufers zu 
wiegen, die Wiegekarten sind unverzüglich der Abgabe- 
stelle auszuhändigen. 

Mehrmengen sind vom Käufer abzunehmen, wenn die 
VEBEG dies verlangt; sie werden mit dem vereinbarten 
Preis nachberechnet. Für Mindermengen werden entspre- 
chende Gutschriften erstellt; ein Anspruch auf Nachliefe- 
rung besteht nicht, 

6. Bei Lieferunmöglichkeit der VEBEG vor Gefahrenüber- 
gang hat der Käufer nur Anspruch auf Rückzahlung des 
Rechnungsbetrages. Weitergehende Ansprüche gegen die 
VEBEG bestehen nicht, soweit nicht ein vorsätzliches oder 
grobfahrlässiges Handeln der VEBEG nachgewiesen wird. 

7. Der Käufer hat nur Anspruch auf diejenigen Dokumente 
(Fahrzeugbriefe bzw. Ersatzbescheinigungen, Betriebs- 
bücher und dgl.), die der VEBEG von ihren Auftraggebern 
zur Weitergabe genehmigt sind. Militärische Eintragungen 
werden gelöscht. 

E. Eigentumsvorbehalt: 

Das Eigentum an der gelieferten Ware geht erst nach Bezah- 
lung und Übergabe auf den Käufer über. 

F. Gewährleistung und Mängelhaftung: 

Die Ware wird verkauft, wie sie steht und liegt, unter 
Ausschluß jeglicher Gewährleistungsansprüche. Die VEBEG 
übernimmt keinerlei Garantie für Art, Menge, Güte, Zustand, 
Verwendbarkeit, Zulassungsfähigkeit, Unfallfreiheit und 
Nichtvorhandensein offener oder verdeckter Mängel. 
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Hinweise auf Art, Zustand oder Zusammensetzung der Ware 
sowie Mengenangaben bei En-bloc-Angeboten sind unver- 
bindlich. Auskünfte, Angaben oder Zusicherungen sind nur 
verbindlich, wenn sie von der VEBEG schriftlich bestätigt 
sind. 

Die Beachtung von Sicherheits-, Zulassungs- und Umwelt- 
schutzvorschriften sowie die Einholung von Betriebserlaubnis- 
sen sind Sache des Käufers. 

G. Zahlungs- und Abnahme Verzug: 

1. Bei Zahlungsverzug kann die VEBEG unter Vorbehalt aller 
weitergehenden Rechte (z. B. aus § 326 BGB) Zinsen in 
Höhe von 2 Prozent über dem jeweiligen Bundesbankdis- 
kontsatz, mindestens jedoch 6 Prozent, berechnen und ihre 
fälligen Leistungen aus allen mit dem Käufer abgeschlosse- 
nen Kaufverträgen zurückhalten. 

2. Bei Abnahmeverzug ist die VEBEG berechtigt, Verzugs- 
kosten in Höhe der bei Spediteuren üblichen Lagergebüh- 
ren zu berechnen und/oder die Ware auf Kosten und Gefahr 
des Käufers abtransportieren und anderweitig einlagern zu 
lassen. Sie kann darüber hinaus gemäß § 326 BGB die An- 
nahme der Leistung ablehnen, die Ware freihändig ver- 
äußern und dem Käufer die entstandenen Kosten und Ver- 
zugsschäden berechnen. 

H. Erfüllungsort, Gerichtsstand und geltendes Recht: 

Erfüllungsort für alle Zahlungen ist Frankfurt am Main. 

Soweit gesetzlich zulässig, gilt Frankfurt für alle Streitigkeiten 
als Gerichtsstand vereinbart. 

Es gilt ausschließlich das in der Bundesrepublik Deutschland 
geltende Recht. 

Die Allgemeinen Geschäftsbedingungen bleiben auch bei 
Nichtigkeit einzelner Bestimmungen in ihren übrigen Teilen 
verbindlich. 

Ausgabe März 1990 
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Anlage 2 

Schiffsliste 

der ehemaligen Volksmarine 
(Material der Kat. III) 


Schiffs-ZBootsbezeichnung 

Klasse 

Kriegswaffe 

ja/nein 

- BALCOMIO 
(Raketenschiff) 

151 

ja 

- FROSCH I 
(Raketenschiff) 

108 

ja 

- FROSCH II 

(G ef echtsversorger) 

109 

ja 

- KONDOR I 

(Aufklärungsschiff) 

65,2 

ja 

- KONDOR II 

(Minensuch- und Raumschiff) 

89,2 

ja 

- KONI 

(Küstenschutzschiff) 

1 159 

ja 

~ Libelle 

(Leichtes Torpedo-Schnellboot) 

131,4 

ja 

- OSAI 

(Raketenschnellboot) 

205 

ja 

- PARCHIM 

(Küstenschutzschiff) 

133,1 

ja 

— Schulschiff 

888 

ja 

- TARANTUL 

(Raketenschnellboot) 

1 241 

ja 

— Arbeits- und Wohnschiff 

413 

nein 

— Barkasse 

407 

nein 

— Bergungsschlepper 

700 

nein 

- DARSS 

(Hochseeversorger) 

602 

nein/ 

1 Boot ja 

— Flugsicherungsboot 


nein 

- PIAST 

(B ergungsschiff ) 

570 

nein 

— Ramme 

418 

nein 

~ Reedeschlepper 

270,418, 498 

nein 

— Schleppboot WARNOW 

1.344 

nein 

— Schwimmkran 50 t 


nein 

— Schwimmtank 60 t 


nein 

- Tanker 235, 506, 600, 1545 


nein 

— Wohnschiff 

62,6 

nein 

— Wohnschiff 

162,4 

nein 
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